
Dieses Statt erscheint an jedem Der Prels ist für den Jahrgang
Sonntage. Für Inserate kostet 2 ff., und wird halbjäthtlg mite
der Raum einer Spaltzelles tr. 1 R. voraus entrichter.

e

rchach Wochenbiall.

Für Gott, könig und Vaterland.

diri2Sonntag
26. May 1844.No 21.

Warum giebt um so kurzen Freuden der Mensch sich doch so große Müh 2

Die meisten Lüste gleichen Blumen,wenn sie gepflückt sind, sterben sie.

Bekanntmachung. nimmt, hat innerhalb 8 Tagen vom, Dienstein-

n
tritt dessen Wanderbuch mit Einschreibung des(Die Maurer- und Zimmergefellen betr.)

Tages des Arbeitseintrittes anher einzuliefern,häufige Wahrnehmungen überzeugten die un-

bel Vermeidung von 5 fl. Strafe.
terzeichnete Behörde, daß von Seite der Maurer- und

4. Keinem Maurermeister ist gestattet Zimmergesellen,
Zimmergesellen die bestehenden geseplichen Vorschrif-

und ebenso keinem Zimmermeister Maurergesellen
ten über ihr untergeordnetes Dienstverhältniß zu ihren

obne Auftrag ihres Meisters in Arbeit zu nehmen.Meistern nicht beachtet, werden, daß dieselben selbst-

5. Jeder Geselle, welcher obne Einwilligung seines
ständig Arbeiten anzunehmen, obne von ihren Mei-

Gewerbmeisters dessen Dienst ohne vorhergängige
ster beauftragt zu seyn, sich erlauben, und ohne re-

14 tägige Aufkündung verläßt, verfällt in an-gelmäßige Aufkündung, ohne Austrittszeugniß ihre

gemessene Urreststrafe.
Meissernych Willtühr verlassen und ohne Wander-

Jeder Geselle welcher selbstständig Arbeit im All--
bücher von Meistern in Arbeit genommen werden,

gemeinen oder um Taglohn in Akkord nimmt,ja, daß, sogar Meister ähnliche Pfuschereien- und Ueber-

welche selbstständig die Veränderung einer Feuer-treitung der Gesellenordnung begünstigen. Man ist

stätte, oder einer Aussenseite eines Gebäudes, diedeßhalb veranlaßt sämmtliche Werkmeister auf die be-

Fäslung und Bearbeitung von Bauhölzern undstehenden Vorschriften aufmerksam zu machen und

dergleichen übernimmt, verfällt in eine angemes-deßhalb folgendes zu verfügen.

sene Arrest oder eine Geldstrafe von 5—15 fl.4. Innerhalb 14 Tagen a recipto, hat jeder Mau-

nebst Ersatz des entgangenen Gesellengeldes.rer- und Zimmermeister ein vollständiges Megister

Ebenso darf ohne Aussteckung der Grundmauernder unter ihm arbeitenden Gesellen mit Bezeich-

nung ihres Wohnortes vorzulegen. durch den Maurermeister kein Bau begonnen.

2. Kein Meister darf ohne Wanderbuch einen Ge- und ohne Beysein desselben und des Zimmermei-

sellen bei 5 fl. Strafe in Arbeit nehmen oder sters kein Dachstuhl aufgehoben werden, und blei-

unter seiner Aufsicht arbeiten lassen. ben die Gesellen hiefür bei obiger Strafe veränt-

wortlich indem die Werkmeister bei diesen Hand-Bezüglich jener im Amtsbezirk wohnenden Zim-

lungen unter ihrer Verantwortlichkeit an die ge-mer- und Maurergesellen, welche bereits unter

einem Meister arbeiten, wird verfügt, daß sdie- naue Einhaltung der Baupläne und die Bauvor-

schriften gebunden sind.selben innerhalb 4 Wochen ihre Wanderbüchers

anher einzuliefern häben. 8. Wer ohne landgerichtlich ratifizirten Bauplan mit

3. Jeder Meister, welcher einen Gesellen in Arbeit oder ohne Werkmeister einen Bau beginne, oder
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ohne Zuziehung von Werkmeistern einen Bauführt. 1 Säbel-Kuppel,

verfällt in eine Strafe von 15 fl., und hat nach 1 Paar lederne Handschube.

Umständen auch die Niederreißung des Baues zu Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken

gewärtigen.
eingeladen, daß diese Gegenstänte bei dem unterzeich-

Gemeindevorsteher haben bei Wahrnehmung eines neten Kompagnie-Kommando eingesehen werden können.

Neubaues sich zu überzeugen ob der Bauplan Aichach, den 23. May 1844.

ratifizirt sey, und jeder Neubau, welcher ohne

Das Landwehr-Füselier-Kompagnie-Kommando.
polizeiliche Bewilligung geführt würde, bei 5ift.

Strafe anzuzeigen. Albr. Rapfhamer, Hauptmann.

Aichach, den 19. Mai 1844.

Kbnigliches Landgericht Aichach.
Gemeinnütziges.

Wimmer.
Das Alter der Pferde genau zu erkennen.

und zu bestimmen.

Bekanntmachung.

(Fortsezung.)
Der dießjährige Johanni Biebmarkt fällt auf den

So wie wir in der tierischen Natur alle orga-29. Juni, somit auf einen gebothenen Feyertag, wes-

ganischen Entwickelungen allmählich erfolgen sehen.
halb derselbe auf Montag den 1. Juli verlegt

so weist sich dieses auch in dem so eben beschriebenen
ist, welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebrocht

Hervorbrechen der Zähne aus. Ein weiser Wink der
wird.

Natur, die Nahrung des jungen Thieres allmätlig

Friedberg, den 18. Mai 1844. darnach zu modifiziren. Indessen sind, die Zwischen-

air räume, vor dem Ausbruch der einzelnen Zähne bei,

Magistrat der Stadt Friedberg. den verschiedenen Fohlen von verschiedener Dauer-

man bemerkt gewöhnlich, daß bei guter Nahrung dieDappacher, Bürgermstt.

Bildung und der Wechsel der Zäbne rasch, so wie

314
hingegen bei schlechter Nahrung und Pflege dieselbe,

Bekanntmachung. iatn115 langsam vor sich geht.

Eben dieselbe Ordnung, welche die Natur beimNach Beschluß der l. Landwehr Datallions-Kom-

Ausbruch der Milchzähne beobachtet, befolgt sie auch
mission-Oekonomie der Stadt Richach sind nachstehende

beim Wechsel oder Schieben derselben, und beim
Armatur- und Montur-Stücke, dann Instrumente

Hervorbrechen der Pferdszähne. Dieses Geschäft geht.

beim Bataillon theils unbrauchbat, theils entbehrlich auf folgende Weise vor sich:

und werden daber am Samstag den 8. Juni l. I8. Nach Verlauf von einem Jahre haben die Milch-

schneidezähne ihre Gestalt verändert und die HöhlenNachmittags 2 Uhr auf dem Nathhause dahier im

der Zangen sind schon beinahe ganz und die Mittel-
Versteigerungswege öffentlich verkauft, als1

jähne bis zur Hälfte ausgefüllt. Mit zwei Jahren
4 Musketen ohne Ladstöcke,

sind die Zärigen ganz ausgefüllt und die Mittelzähne
8M3 Bajoneten, befinden sich in dem Zustande in dem sich, die Zan-

4 Schüzen-Horn mit Schnüren. gen mit einem Jahre befanden.*) Nun beginnt IV.

der Wechsel der Zähne,5 grüne Tschakto-Schnüre, 13175

nis ein1 Trompete mit blauer Schnur,
Ich erlaube mir hier zu bemerken, daß ich in diesem

2 Tschakto-Schnur, 276 Vortrage vorzüglich auch die Ansichten eines in der Bage-

rischen Armee sehr verdienstvollen und kenntnißreichen3 alte Bataillienbänder mit Schuppen,

Sachverständigen mit den meinigen in Verbindung brachte.
Cavallerie-Trompete mit Schnur,

Man findet dessen Ansichten in dem Werlchen, das im
Neitsattel Jahr 1919 unter dem Titel: „Kurze Ansichten zur

Erlennfniß des Pferde-Usters aus den na-1. 3aum.
türlichen Veränderungen der Zähne, mit den

Ghabraque,
Abbildungen,“ erschien, die ich auch zu diesem Vor-

Mantelsack, trag aus dem Grunde wählte und selbe hier beifügte,

weil sie mir unter allen bisher erschienenen die besten zu
1 Cavallerie-Gäbel, mit eiserner Scheide,

seyn scheinen, die mit bekannt sind.
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IV. der Wehsel der Zähne.
1V. die Abnägung oder Verwischung der

Kunden (Kern) und nebst dem auf die FormNachdem das Fohlen seine Milchzäbne zwei

der zähne Rücksicht zu nehmen.und ein balbes Jahr gehabt hat, so fallen zuerst

die vier ersten Milchschneidegäbne (die Zangenzähne,
Das Berwischen der Kunden, oder die Abnüp-

aus und erscheinen, die vier ersten Pferdegangen-
ung, Ausfüllung derselben nimmt bei den Zangen-

gähne.
zähnen der hintern Kinnlade seinen Anfang. Im

allgemeinen wird angenommen, wenn die Kunde derMit drei und einem halben Jahre, bis

zwei Zangenzähne der hintern Kinnlade verwischt.zum vierten Jahre Ie nachdem das, Zohlen kraftvoll

oder ausgefüllt ist, so ist das Pferd sechs Jahreund gut genährt ist) verliert dasselbe die vier Milch-

alt. In den Mittelzähnen sind die Höhlungen (Kun-mittelzähne, ebenso wie bei den Zangen, zwei in der

den) nur noch zur Hälfte sichtbar, und an den Ed-vordern und zwei in der hintern Kinnlade; und es

zähnen ist die innere Wand ganz herausgewachsen,erscheinen eben so viel Pferdemittelzähne an ihrer

Stelle. die Höhlen haben aber noch ihre völlige Tiefe. Pfer-

de, die wenig haber, sondern mehr heu fressen, ma-
Mit vier und einem halben Jahre, bis zum fanf-

cen nicht selten hierin eine Ausnahme, und besitzen
ten, fallen die letzten, nämlich die vier Milcheckzähne

mit sechs Jahren oft noch Kunden.
aus, und die Pferdezähne nehmen ihren Play ein.

In diesem Alter sind die Gebilde des Mauls
um diese Zeit nämlich mit vier bis vier ein

bei dem Pferde in der lebhaftesten Ausbildung. Diebalb Jahre erscheinen der Negel nach bei dem

Zäbne, Schneidezähne, sind schön geformt und auf-männlichen Thiere, auch die Bakenzähne der

einander passend gereihet, besigen ihre gehörige Größe,bintern Kinnlade, die in der vordern erscheinen

das Zahnfleisch hat ein rosenrötbliches frisches Unseespäter. Sie erscheinen aber sehr oft, unregelmäßig.

ben, der Gaumen ist niedrig. Die Haken stehen nunund sind desbalb zur Erkenntniß des Alters nicht

aus dem Zahnfleisch hervor, sind spitig und scharf-immer zuverlässig.

und an den innern Flächen scharf gefurcht. Die der
Ist das Pferd fünf Jahre alt, so sind die

vordern Kinnlade haben ein noch nicht vollkommen.
Kunden der Zangen der bintern Kinnlade schon et- ausgebildetes Aussehen.

was ausgefüllt, die Mittelzähne aber haben noch
Mit sieben Jahren verwischen oder füllen

tiefe Höhlungen, und die Eckzähne stehen mit der
sich die Kunten der Mittelschneidezähne aus, und in

bintern Wand kaum bemerkbar über das Zahnsteisch
der hintern Kinnlade bemerken wir noch in den Ed-

bervor. Bei gemeinen im Stall erzogenen Pferden
gäbnen die Kunden.

sind die Kunden oder pbigen Zangenzähne mehr und

Edlere Nagepferde, und kraftvoll gut genährte.oft in dieser Zeit schon ganz ausgefüllt. Bei edler

Thiere machen nicht selten eine Ausnahme, und des-Nagepferden aber ist dies, nicht der Fall. Die Haken

balb findet man die Zeichen dieses Alters bei dender hintern Kinnlade besitzen, sie nachden sie nach

Pferden oft sehr verschieden. Die Haken sind in die-dem Naturtrieb und dem mehr oder weniger krafi-

sem Alter vollkommen reif ausgebildet, bei gemeinenvollen Körperbau, etwas früher, mit vier oder vier

Pferden fangen jene der hintern Kinnlade sich schonein balb Jahre erschienen sind); das Drittheil oder

an, an ihrem Grunde abzurunden, sie sind auch bei-die Hälfte ihrer Größe. Es läßt sich dieses aus obi-

diesen auf ihrer innern Seite geschlossen, währendgen Ursachen eben so wenig vollkommen bestimmen,

sie bei edler Pferden noch meistens offen stehen.als ihr Erscheinen, und sie sind daher in Bezug auf

Diese haben auch noch meistens auf den Mittelschnei-die Altersbestimmung, wie schon erwähnt, ein unzu-

verlässiges Mittel. bezähnen kleine schwarze Spuren der früher vorhan-

denen Kunden.
Der praktische Pferdekenner steht in diesem Alter

(Fortsetzung folgt.)
der Pferde vorzüglich auf die Eckzähne, sind diese noch

niedriger, schärfer und durchsichtiger als die übrigen,

Zäbne, sind sie vom Zahnfleisch besonders auf ihrer
Aufösung der Charade in Nro. 19.

hintern Seite noch nicht ganz entblößt, ihre Kunden
Krebsaug.

noch tief und bis auf den Zahngrund sichtlich, er-

scheinen überhaupt die Eczähne noch unreif, noch

nicht ausgebildet, so weiß er daß das Pferd fünf Lotto. Bei der Ziebung in Regensburg den 21.
Jahre alt ist.

Mail. J. kamen folgende Rummern zum Vorschein:

Nach diesem Jahre haben wir
hinsichtlich der 29 24 40 55 30.

Altersbestimmung nun vorzüglich auf

Die nägste Siehung ist am 30. May zu Nürnberg.
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Stand und Breis der Michacher, Schranne vom 25. May 1844.

Gegen, die sette15Shrännenstand. Durcschnittspr. pr. Schäffel.
Schranne, ist, der

Frucht- Gänzer Erlöd.
MlttelpreisHieran3m Gangen Im Rest

mindesterhöchster mittlererSorten. verkauft. geblieben.vorhanden. aefälter. gestiegen.

Shafter. d. (tr. 11 N. 17r. N. IIr. N. J1r.

140144 53Watzen 19155 2710 57

142Korn 144) 14 2081 3575

11Gerste 14513 145 12
108108Haber e1171.51221 68757 43 u A

401Summa d 107 115632

ed e
Aichacher Viktualien-Preise.

1tr. 101. Brod.Fleisch. vr. Bind. V10. och. /Dnt. /2beil. Mehl, pr. Drätiger. 114/0

Schiensteisch IHalbtrenzer Semmel Cemmelmeht
212 N

1 Kreizer Semmel.Rindfteisch
Schönmehl

1 Halbkreizer Röggl.Schweinsteisch Nachmehl
1 Kreuzer Röggl.Kalbfleisch. Noggeniehl,

1 Halbbatzen LaibSchaffleisch 1 Pfd., Roggenbrod

1 Batzen Laib

Dier, pr. Mand. Sonstige Benalien.

O1.
Vom Ganter Maaß Milch 1 Pfd. Kerzen, gegossene

Sommerbier Egenkpreid
1 Pfd. Butter gezegene1312

Vom Ganter Schmalz111Winterbier
Schenkpreis 1„. Selfe 13 Stuk bier

Friedberger Viktualien-Preise,

Fleisch, pr. Dinnd. tr. 101.1 Rrob. Coth.1Ant. 1 weht, pr. Biering.Mnstr. 1511310

Ochsenfteisch I14-Feines Mundmehl1 Halbkreuger Semmel

156Kindfteisch Semmelmehl1 Kreuzer Semmel.

Getingeres Meyt-148Schweinfteisch 1Halbfreujer Röggt
n 151 40Kalbfteisch Nachmehl1 Kreujer Nöggl.

1Schaffteisch Batzen Laib. Dackmehl
mt eru daAchtkreuzer Laib.
22N737

Auswärtige Schrannen-Preise.

München 25. May Augsb. 24. May. Schrobenb. 23. Mav. Ramn 18. Mav, Wöttmes 12. Mav. Friebb. 28. Mur

GersteTeesen. Habek.Waizen. Korh.
Ort der Schranne.

mittt.50dst. miho. Hochst. smittt.Hochst. Amittl. smino. Hocst. mittl. 1 mino. Hochst. 1 mittl. smito. mind.

1.14.r. . . 1.1t. r. 1. 1. tr. 1. 11. 1. 1tr. 1.t.1.str..11rA. 1tr. N. 1te

61196140München. 49/191 3)18/31114/41)13/59/1311/14 22/1314) 655

5/40622Augsburg 15/41/15/18/15/+ 114588119/2319.

6119dlie1431/14/15)—Schrobenhausen. 7141922/18/19)17/23/14/50

712) 7/-e1312 315Rain 2121/19/57/18/30/15/21/15) 3/151

67361 620Pöttmes —1—1915119117,18,42114150’1416114 7120

2- 61101 5526125Friedberg. 17135 3/121 644120/43120) 8hol31/15) 3/4/52/14/324)-

Deu NBrummershoggenstr: Haberst.Buhen Dirten 1 Jahren 1 Fihten
Ort.

pr. Zentner.pr. Klafter.

Tr. I A.

München 24 48

14 151Eestungsburg 42113) 24 10—

Verantwortsicher Redatteur: Thomas Müller.


